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genommen. „Ich freue mich
immer, die alte Währung
wieder in den Händen zu
halten“, gesteht der Spar-
kassen-Vertriebsleiter. Er
zählt sich selbst zu den
Nostalgikern, die sich gern
kleinere D-Mark-Beträge
aufheben – zur Erinnerung.
Dennoch ist Hendrik Maas
überzeugt, dass der Euro
„viele Erfolge“ für sich ver-
buchen kann – für die Wirt-
schaft, für die Touristen.
„Wie hätte sich Deutsch-
land wohl ohne den Euro
entwickelt?“ � jk

tern gefunden. Entgegen ge-
nommen werden in Gronau
alle Funde: „Scheine sind
immer unproblematisch.
Wir kaufen diese an, wie
eine ausländische Wäh-
rung“, erläutert Hendrik
Maas. Die alte Währung
wird dann nach Hildesheim
weitergeleitet, und von dort
wiederum regelmäßig der
Landeszentralbank über-
reicht. In Hildesheim wer-
den D-Mark-Funde noch in
der Sparkassen-Filiale am
Almstor sowie im Finanz-
zentrum am Marktplatz an-

GRONAU � Es war ein wichti-
ger Schritt zur Wiederverei-
nigung: Mit dem Inkraftre-
ten der Währungsunion
zwischen der Bundesrepu-
blik und der DDR wurde am
1. Juli 1990 die Deutsche
Mark offizielles Zahlungs-
mittel der DDR. „Das war
für die DDR sicher ein
Grund zur Freude, eine har-
te Währung zu bekom-
men“, äußert sich Sparkas-
sen-Vertriebsleiter Hendrik
Maas zu diesem Ereignis.
Dies liegt inzwischen 25 Jah-
re zurück – als offizielles
Zahlungsmittel gilt die D-
Mark längst nicht mehr.
Doch verschwunden ist sie
keineswegs, wie Hendrik
Maas aus seiner Erfahrung
berichtet. Jeden Monat
nimmt die Sparkasse Hildes-
heim durchschnittlich
10 000 D-Mark entgegen. In
der Gronauer Sparkassen-Fi-
liale ist es deutlich weniger.
Laut des Vertriebsleiters
hängt dies mit der D-Mark-
Tausch-Aktion zusammen,
die der Verein für Handel
und Gewerbe Jahr für Jahr
initiiert.
Doch dann und wann

kommen doch noch Men-
schen in die Gronauer Ge-
schäftsstelle – mit alten D-
Mark-Münzen und Schei-
nen. „Das sind eher kleinere
Funde“, berichtet Hendrik
Maas. Da werden mal einige
Münzen und kleinere Schei-
ne in der Beerdigungsjacke
gefunden, die im Schrank
verschwunden ist. Oder die
alte Zigarrenkiste kommt
zum Vorschein, in der eini-
ge Münzen der alten Deut-
schen Währung versteckt
waren. Wenn es mal größe-
re Summen sind, haben
Menschen meist das alte
Geld-Versteck der Großel-

Verschwunden ist die
alte Währung nicht

Vor 25 Jahren: Die D-Mark als Zahlungsmittel in der DDR

Sparkassen-Vertriebsleiter Hendrik Maas zählt sich selbst zu den
Nostalgikern: „Ich freue mich immer, die alte Währung wieder in
den Händen zu halten.“ � Foto: Klein

EDITORIAL

Neues LDZ-Layout

„Wer nicht
wagt...“
Von Jennifer Klein

„Wer nicht wagt, der nicht
gewinnt“ – dieses altbekannte
Sprichwort habe ich in der letz-
ten Zeit häufig gehört. So oft
wie nie. Wer etwas Neues aus-
probiert, muss immer auch viel
Mut aufbringen. Etwas Neues
ist stets mit Skepsis verbunden.
Der Mensch ist ja bekanntlich
ein Gewohnheitstier. Was ihm
fremd ist, beäugt er erst einmal
ganz kritisch. Gefällt ihm dann
eine Klitzekleinigkeit nicht,
wird zunächst erst einmal alles
in Frage gestellt. Manchmal er-
wische ich mich dabei sogar
selbst: Ich kritisiere – bis mir
auffällt, dass ich vielleicht nur
das Neue fürchte. Doch

weshalb eigentlich? Immerhin
birgt etwas Neues auch eine
Chance.

Wie in der LDZ-Redaktion:
Alle Redakteure waren in den
vergangenen Tagen ange-
spannt. Etwas Neues kommt,
das Gewohnte verschwindet.
Das neue Layout der LDZ ist da,
neue Abläufe in der Redaktion
sind erforderlich. Wir müssen
anders arbeiten, uns neu auf-
stellen. Doch ich bin nicht
skeptisch, ich sehe eine Chan-
ce. Nun sage ich es auch: „Wer
nicht wagt, der nicht ge-
winnt.“ In diesem Sinne hoffe
ich, dass die Leser genauso
mutig sind wie wir – und
dem Neuen eben eine Chance
geben.

Wolfgang Nieschalk (71): Der
Rössinger geht mit offenen Au-
gen (und Ohren) durch die Welt,
hält kleine und große Erlebnis-
se aus seinem Leben und Um-
feld auf dem Papier fest. Das
Schreiben bereitet ihm Spaß.
Die LDZ freut sich, ihren Le-
sern einige seiner Kurzge-
schichten vorstellen zu können.
Er ist unter der Telefonnummer
05069/96443 erreichbar.

Du wirst irgendwann, so wie
ich, an Opern Gefallen fin-
den“, ich hätte ihm einen
mitleidigen Blick zugewor-
fen.
Damals, als mein Sohn die

Restaurantrechnung be-
glich, glaubte ich zuerst, nur
einen weiteren Meilenstein
meines eigenen Lebens pas-
siert zu haben. Ich irrte. Es
waren zwei Meilensteine. Ei-
nen passierte mein Sohn
und einen ich.

bis dahin geglaubt, selbst
noch mal guten Fußball
spielen zu können, zerplatz-
te mein Traum angesichts
ihrer Jugend wie eine schil-
lernde Seifenblase. So ging
es mir noch oft. Immer,
wenn ich glaubte, der näch-
ste Meilenstein läge noch
vor mir, war ich längst dar-
an vorbei.
Nie hätte ich es für mög-

lich gehalten, vor dem Fern-
seher einzuschlafen, wie es
früher mein Großvater tat.
Jetzt schaffe ich das auch.
Und nie hätte ich früher ge-
dacht, dass ich Jahre später
mehrfach ans Rote Meer rei-
sen würde, ohne auch nur
einmal mit den Zehenspit-
zen dasWasser zu berühren.
Leute, die deutsche Litera-
turklassiker lasen, hielt ich
für verschroben und doch
war es erneut ein Meilen-
stein, als ich begann, mich
in die Reihe der „Verschro-
benen“ einzureihen, um
Goethe zu lesen. Hätte mein
Großvater behauptet: „Auch

Mann, als ich den 14. Ge-
burtstag feierte. Erwachsen
wurde ich erst viel später,
nämlich dann, als mich der
Schaffner im Zug nach Han-
nover mit „Sie“ anredete
und dabei seine Augen nicht
herablassend auf mich her-
abblickten, sondern Ernst-
haftigkeit ausdrückten.
Schlagartig wurde mir klar:
Ich war kein Kind mehr.

Zerplatzte Träume
Ich bemerkte noch viele

Meilensteine meines Le-
bens. Damals in meiner Ju-
gend erschienen mir Polizi-
sten immer riesengroß. Na-
türlich waren sie auch älter
als ich und ich hatte Respekt
vor ihnen. Irgendwann
stimmte dieser Eindruck
nicht mehr. Plötzlich waren
viele jünger und nicht grö-
ßer als ich selbst. So ähnlich
erging es mir bei Fußball-
spielern. Sie, die früher wie
alte Herren auf mich wirk-
ten, waren plötzlich alle viel
jünger als ich und hatte ich

die manchmal ganz plötz-
lich auftauchen und uns zei-
gen, dass das Leben im Fluss
ist, und in dem man plötz-
lich mit einem Ruck ein
Stück weiter auf der Skala
des Daseins gespült wird.
Manchmal scheint man
durch das unvermutete Auf-
tauchen einer dieser Meilen-
steine sogar ein Anderer zu
werden. Jedenfalls empfand
ich es damals so, als ich mit
meinem Großvater im Re-
staurant zusammensaß und
zum erstenMal im Leben die
Rechnung an mich nahm
und die Forderung beglich.
Ich kam mir dabei wie aus-
gewechselt vor. Ich war
plötzlich ein Anderer. Un-
vermittelt war ich wirklich
erwachsen geworden.
Viele Menschen bestim-

men ihr Leben nach den Le-
bensjahren. Mein Leben
messe ich an kleinen Ereig-
nissen, an Entwicklungs-
sprüngen, an kleinen und
großen Meilensteinen. Ich
wurde nicht zum jungen

Vor vielen Jahren saßen
meine Frau und ich mit

unserem Sohn und seiner
Familie in einem guten Re-
staurant. Unsere Gespräche
drehten sich um die Dinge,
die in jeder Familie vorkom-
men. Wir philosophierten
etwas, aber vor allem genos-
sen wir das gute Essen. Alles
verlief so, wie es auch bei
früheren Zusammenkünf-
ten war, bis sich etwas Neu-
es ereignete. Dieses Mal be-
zahlte mein Sohn die Rech-
nung, so, als wäre das die
selbstverständlichste Sache
der Welt. Ich hatte das nicht
erwartet, genauso wenig wie
bei den ungezählten Restau-
rantbesuchen vorher, bei de-
nen – ohne darüber nachzu-
denken – ich die Rechnun-
gen beglichen hatte. Dies-
mal war alles anders, und
noch während er abrechne-
te, erinnerte mich daran,
dass ich Jahrzehnte vorher
genauso gehandelt hatte.
Es sind die Meilensteine

im Leben eines Menschen,

Die Meilensteine des Lebens

POL IZE IE INSATZ

HILDESHEIM � Der Einsatzlei-
ter der Polizei, Polizeioberrat
Dieter Riekmann, zieht eine
ausgesprochen positive Bi-
lanz zum Tag der Nieder-
sachsen: „Unser Konzept, al-
len Besuchern der Veranstal-
tung ein hohes Maß an Si-
cherheit zu bieten und durch
sichtbare Präsenz leicht an-
sprechbar zu sein, ist voll-
ends aufgegangen.“ Voll des
Lobes ist Riekmann hinsicht-
lich der Zusammenarbeit im
Vorfeld und während der
Veranstaltung mit dem Ver-
anstalter, allen Behörden
und Institutionen sowie der
privaten Sicherheit. Hier sei
eine neue Qualität erreicht
worden, die auch für die ge-
meinsame Aufgabenerfül-
lung in der Zukunft wegwei-
send sei. Auch von der gerin-
gen Anzahl von Straftaten so-
wie Konflikt- und Gefahren-
situationen im Zusammen-
hangmit einer derart großen
Veranstaltung zeigt sich
Riekmann positiv über-
rascht. Die Polizei musste an
den drei Veranstaltungstra-
gen 13 Strafanzeigen, vor-
nehmlich wegen Körperver-
letzung, Beleidigung und
Diebstahl, aufnehmen, und
elf Streitigkeiten schlichten.
Erfolgreich konnte auch das
gemeinsam mit der Stadt er-
arbeitete Verkehrskonzept
umgesetzt werden. Lediglich
ein Verkehrsunfall musste
auf den Zufahrten im Veran-
staltungsbereich aufgenom-
men werden.

Nur 25 Einsätze

HILDESHEIM � Am Montag ist
es um 7.40 Uhr an der Ab-
fahrt von der B 494 auf den
Lerchenkamp zu einem
schweren Verkehrsunfall ge-
kommen. Zur dieser Zeit
fuhr ein 46-Jähriger mit sei-
nem Betonlaster auf der
B 494 Richtung Hildesheim.
Am Abzweig zum Lerchen-
kamp bog der Mann nach
rechts ab. Hierzu will der
Mann nach links geschaut
haben. Als er keinen Quer-
verkehr auf der vorfahrtbe-
rechtigten Straße gesehen
habe, sei er wieder angefah-
ren. Plötzlich habe es einen
Knall gegeben: Auf der Stra-
ße haben eine verletzte Per-
son und ein beschädigtes
Fahrrad gelegen. Unfallzeu-
gen benachrichtigten unver-
züglich Rettungskräfte und
Polizei. Der 38-jährige Ge-
schädigte wurde in ein Kran-
kenhaus gebracht.

Lkw fährt Mann umFRAGE DER WOCHE

a) Super.
b) Sehr gut.
c) Ich muss mich erst
noch daran gewöhnen.

Stimmen Sie im Internet
unter www.leinetal24.de ab.

D ie neue „Frage der Wo-
che“ liegt heute ja auf

der Hand. Die Redaktion
möchte heute von ihren Le-
sern wissen, wie ihnen die
neue, völlig umgekrempelte
LDZ gefällt.

Wie gefällt Ihnen die LDZ?

ANZEIGE

HILDESHEIM � Den Ermittlern
der Hildesheimer Polizei
liegt seit kurzer Zeit eine
Phantomzeichnung des Räu-
bers vor, der am Montag,8.
Juni, kurz vor 20 Uhr, eine
Kassiererin des Aldi-Marktes
in Hildesheim, Bischofs-
kamp, überfallen und einige
hundert Euro Bargeld erbeu-
tet hat. Hinweise nimmt die
Polizei unter 05121/939115
entgegen.

Wer kennt ihn?

Ostpreußenstraße 42 • 31033 Brüggen • Tel. 05182 / 23 06

Alle gutenWünsche zum
Praxisbestehen!

Es gratuliert -lich
Ihr Praxis-Team
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